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Der korrelative Ansatz un die Elementarisie- rungsverweigerung, a  ber verzogertes Reinwerden
rungsdebatte sollen och konsequenter vorangetrie- bis hin zZu Verhaltensstörungen, LA  115 alles uch och
ben werden. bis 1iNs Frwachsenenalter in entsprechender Form

Zukunftsweisend ist eine tundamentale Symbaol- beibehalten werden ann.
Im Abschnitt ber die kindliche Sexualität spricht

bin gewisser Widerspruch zeigt sich zwischen der Ringel die ern a die miıt Zwang und Verboten
a  änglichen Ablehnung eiınes Katechismus die („Das werde ich dir schon och austreiben! Das turk
religiöse Vermittlung in der Schule unddem<Ende nicht!“) kindliche Sexualität verbieten wollen.
eingeführten Vorschlag „Der ehrwürdige Name Seine Alternative lautet: Der Wandlung VOm Lust-
Katechismus könnte vermutlich wieder Ansehen ZUIR Realitäts MNZID soll muit Geduld und Liebe
gewıinnen, wenn Bücher ansprechen, die ihn ra begegnet
Dann ware ar auch zeitgemäß gestalte- Im daran greift nge das Problem der
te Arbeitsbücher den Religionsunterricht diesen Gewissensbildung auf Das (Gewissen sich ın
1te rhalten 97) der Kindheit durch Erziehung. urch Fehlentwick-
Der abschließende Beitrag weıst auf, wıe nter- lungen, WwIıe zu strenges er‘ICh‚ zZzu Über-Ich
schiedlich die Forderung ach ec auf die können sich wiederum Zwangsneurosen bilden.
Ahrheit“ verstanden werden annn Von einem Das intendierte Ziel einer gesunden Persönlichkeits-
Richtziel (so in atechesi Tradendae bis ZUuUr undif- bildung Ware R1n „personales Gewissen“”
terenzierten Polemik S den derzeitigen Reli- Im vorletzten Abschnitt geht Ringel kurz auf die
gionsunterricht kann damit alles gemeint senmn. In Grundsätze einer religiösen rziehung ein, die
einem oliden Argumentationsgang NaCcC den ausführlicher In seinem Buch „Religionsverlust
Regeln klassischer scholastischer Disputation) zeigt durch religiöse Erziehung“ dargelegt wurden.
der Autor, der Anspruch ach der „Zanzen Zuletzt hebt er die Bedeutung der Familie hervor,
ahrheit“” einmal die ‚christlichen Dienste“ wobei er F  ur NEeUut€ Formen der Väterlichkeit und Müt-
persönlich ich Nnımmt „Wahrheit immer terlichkeit plädiert, damit Kinder nicht als
Ber als menschliche Frkenntnis und letztlich „Waisen mıiıt Vater und utter“ 79) aufwachsen.
absolut ist und damit ZUuU einer „‚herausfordern- Insgesamt handelt sich um 21 Werk mıt vielen
den Leitvorstellung für Verkündigungs- Fallbeispielen und Katschlägen, IuUs dem die Sorge
dienste” die gesunde psychischeungdes Kıindes
Im }]'!l lJ‘ bietet das Büchlein e1ne jelfälti- spricht. bleibt dieFrage, ob die Erziehergenera-
A Palette aAktueller religionspädagogischer Frage- tion, die ım Buch angesprochen und kritisiert wird,
c} einer großiteils soliden (derzeit nicht och muit der heutigen Erziehergeneration überein-
mehr selbstverständlichen) geschichtlichen und stimmt Wenn auch das Anliegen Ringels nichts an
fachwissenschatftlichen Aufarbeitung Bei ler W1S- Aktualität verliert, erscheint MIr noch AUS eigener
senschaftlichen Gründlichkeit ist die Sprache eil- Kenntnis und dem mgang mıit jJungen
welse Vortrags- der Predigtstil) aber gewählt viele Erziehungsziele, die 1n Buch propagie

gerade auch die Praktiker/-innen angesprochen werden, schon praktiziert werden. Wobei zweiftellos
werden. Das ucnijeınnthält mehr, als die unschein- nicht VeErgESSCH werden Erziehungsfehler
bare Aufmachung auf den ersien Blick erkennen und lischeVerstrickungen berGenerationen
läßt diert werden bzw immer wieder Neuem auftre-
1Nz Matthias Scharer ten können.
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Kirche. FEine Rezeptionsanalyse der Kirchen-Dal% die bensjahre eines Kindes tür essen
weiıtere Entwicklung entscheidend sind, scheint theologie in der religionspädagogischen Literatur.
den Leser des Nneuen Buches von Ringel eiıne bst- (Dissertationen, theol Reihe, 16) EOS,
verständlichkeit zZzu sein. 1peile Beispiele AUS der Ölttilien 1986 Kart
Kenntnis des Psychotherapeuten zeigen allerdings Der Titel dieser Bonner Dissertation weckt Hoffnun-
dasGegenteil zeigt 1n Abschnitt die Entste- gCNH, die VOImInNn Inhalt des Werks nicht erfüllt werden.
hung V Neurosen bei Erwachsenen auf und stellt Untersucht wird nämlich gar nicht die Kezeption der

Ekklesiologie des 41 Vatikanischen Konzils ın derdie Neurotisierung des indes gegenüber. Bei der
Suchenach den Ursachen der Neurosen von Kindern religionspädagogischen Literatur, sondern lediglich
1171 Abschnitt werden die erzieherischen Fähigkei- die Berücksichtigung der „konziliare(n) und nach-

vieler Elt  z sehr kritisch hinterfragt Denn nach konziliare(n) Kirchentheologie in den Unterrichts-
Ringel entspringen die eisten Neurotisierungen werken tür den katholischen Religionsunterricht
einem gestorten Gefühlslieben der ern (60), r den Sekundarstuten un {1 des Gymnasiums”
wenn eın als Partnerersatz gesehen wird Wie Dabei bezieht sich Vt 11n wesentlichen
soll demnach eın geliebt werden, damit P  . nicht auf die 1 undesian ordrhein-Westfalen ZUZC-
neurotisch ird? Ringel gibt hierauf eine usführli- lassenen Lehrmittel
che Antwort Der erste eil des Werks —133) gibt einen ZUSAIN-
Im Abschnitt werden dann die Symptome der menfassenden Überblick iberdie „Kirchentheologie
kindlichen Neurosen dargelegt, die sich In der OTz- des Zweiten Vatikanischen Konzils und ihre Rezep-
len, analen und ödipalen Phase sehr unterschiedlich tionsgeschichte“. abei werden 1n knapper Form
ausdrücken können. Konkret geht das Von Nah- zahlreiche 1 hemen angeschnitten, ZUu denen bereits


